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Vorstellung des Instituts für Bauinformatik der
Fakultät für Bauingenieurwissenschaften der TU Graz

1. Einleitung

Das Institut für Bauinformatik ist am
1. 1. 2004 neu geschaffen worden. Der

zunehmenden Bedeutung und dem Ein
fluss der Informatik auf alle Bereiche des
Bauens wird damit auch an der TU Graz

Rechnung getragen. Das im Aufbau
begriffene Institut wird von Univ.-Prof.
Dipl.-Ing. Dr. techno Ulrich Walder gelei

tet und verfügt im Moment ü.ber zwei
Assistentensteilen.
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2. Lehre

In der Lehre werden Lehrveranstaltun
gen auf verschiedenen Ebenen abgehal
ten. Im Grundstudium, dem künftigen

"Common Year" im Bachelor-Studien
gang werden die Vorlesungen Informa
tik I + 11 angeboten. In diesen beiden
Lehrveranstaltungen werden die Stu

denten in die Grundlagen der Datenver
arbeitung eingeführt und lernen die für
den eigenen Gebrauch während des Stu-

diurns notwendigen Anwenderprogram

me kennen. Dazu gehören Basiskennr
nisse in der Programmierung in Visual
Basic for Applications und einer höheren

Programmiersprache.
Ein zweiter Block von Vorlesungen
umfasst während des Bachelor-Studien
gangs die Grundlagen der Computer
statik und die grafische Datenverarbei
tung (CAD). Diese stark auf die prakti-
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sche Anwendung von Ingenieuranwen
dungen ausgerichteten Lehrveranstal
tungen werden in enger Zusammenar
beit mit den entsprechenden Kern
fächern des konstruktiven Ingenieurbaus
(Statik, Betonbau, Stahl- und Holzbau,
Hochbau) entwickelt und zum Teil auch
gemeinsam durchgeführt.
Im künftigen Masterstudium werden,
den Forschungsschwerpunkten des
neuen Instituts entsprechend, hauptsäch
lich Vorlesungen zur Theorie und Praxis
der integrierten Planung und des Facili
ty Managements gehalten. Eine enge
Zusammenarbeit mit dem Institut für
Baubetrieb und Bauwirtschaft ist dabei
vorgesehen. Die reichen Erfahrungen aus
der Praxis des Lehrstuhlinhabers in der
Realisierung anspruchsvoller CAFM
Projekte für Betreiber, Nutzer und Besit
zer von großen Liegenschaftsbeständen
sollen hier in die Lehre und Forschung
einfließen.

3. Forschung

In der Forschung ist das Institut für
Bauinformatik in den Forschungsver
bund ACT (Advanced Construction
Technology) des Fachbereichs Bauinge
nieurkunst, zu dem sich zehn Institute
des konstruktiven Ingenieurbaus zusam
mengeschlossen haben, eingebettet. Es
betreut dort federführend das Projekt
"Das virtuelle Bauwerk". In diesem For
schungsprogramm soll mit den aktuellen
Methoden der Informatik eine durch
gängige Beschreibung von Bauwerken
über den gesamten Entwicklungs-, Pla
nungs-, Herstellungs- und Nutzungs
zeitraum (inklusive Umbaumaßnahmen)
bis hin zum Abbruch und zur Entsor
gung - also über den gesamten life cyde
des Bauwerkes hinweg - entwickelt wer
den. In die neu zu entwickelnde Daten
organisation soll vorhandene und neu
entwickelte fachspezifische Software ein
gebunden werden.

Während des gesamten Vorgangs der
Objektentwicklung, Planung, Aus
führung und Nutzung von Bauwerken

ergibt sich durch die stark arbeitsteilige
Organisation und räumliche Distanz der
Beteiligten ein hohes Bedürfnis nach
einem einheitlich definierten Datenmo
dell und geregeltem Informationsaus
tausch. Dabei geht es darum, zur richti
gen Zeit die richtigen Informationen, in
der für die eigene Bearbeitung notwen
digen Auswahl und Form zur Verfügung
zu stellen. Die Gesamtheit der anfallen
den Daten muss kontinuierlich verdich
tet und gefiltert werden. Die rechnerun
terstützte Steuerung und Kontrolle der
ablaufenden Prozesse, auch Workflow
Management genannt, stellt die momen
tan aktuellste Forschungsaufgabe dar.
Das Workflow-Managemenr soll in
besonderem Maße parallel ablaufende
Prozesse unterstützen und steuern, so
dass sich die Auswirkungen von Ände
rungen am "virtuellen Bauwerk" kon
sequent - möglichst in-time - verfolgen
lassen.

Die heutigen Modellierungs- und Simu
lationstechniken sind für einzelne Berei
che des Planungs- und Bemessungspro
zesses weit entwickelt. Sie sollen auf das
gesamte Bauwerk übertragen werden
unter Einbezug der Zeit als "vierte
Dimension" (CAAD, CAD, Statik,
Bemessung, Bauphysik, Gebäudetechnik
etc.). Ein Datenaustausch mit der über
geordneten Datenbank für Projektent
wicklung, Projektmanagement und Faci
tity Management soll realisiert werden.
Es ermöglicht die Kommunikation aller
an der Planung und der Bauausführung
Beteiligten (Behörden, Architekt, Bauin
genieur, Statiker, Bauphysiker, Gebäu
detechniker, Elektrotechniker, Facility
Manager etc.) von einem frühen Zeit
punkt der Projektentwicklung über die
gesamte Nutzungsdauer bis zum Rück
bau.

Die Definition von Input- und Output
vorgaben für alle beteiligten Software
produkte soll zu einer einfachen Vernet
zung führen, so dass relativ bald eine
ganzheitliche Bearbeitung der Ingeni
eurplanung über das Internet erreicht
werden kann. Das"virtuelle Bauwerk"
soll den Planungsprozess und die Bau-

ausführung schneller, sicherer und wirt
schaftlicher machen.

In dem Forschungsprojekt "das virtuel
le Bauwerk" werden junge Spezialisten
ausgebildet, die in der Praxis für Pla
nung und Management gebraucht wer
den.
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